
gegenwärtig iner itischen Phase. Dıe Gefahr VO)]  n und
Can S den eigenen Reihen nımmMt und die Entiremdung AA anders-
gläubigen Umwelt vergrößert siıch ständig. Den Baha' 1St die elbstkriti
sche Auseinandersetzung m ıt der eıgenen Lehre verboten, womıt
jeder Ansatz der prüfenden Reflexion und die Gläubigkeit iner eigenen freien
theologischen Forschung unterbunden wird. Die Baha’ı lehnen denn uch jeden
interrelig1ösen Dialog ab, beklagen ber gleichzeitig die ‚einseltige‘ Beschäftigung der
Religionswissenschaift muıt iıhren Glaubensaussagen, die S$1C als ‚unsachlich‘, ‚dogma
tisch‘ und ‚apologetisch‘ abtun. (29) HDa ber dort, Glaubensaussagen
geht, die ertreter der Religion selbst sprechen läßt, wird die kritische Zurückweisung
des Buches ufs SATLIZC uch den Anhängern der Bah:  ä schwertallen. Sollte das Buch
seinerseıts eine korrigierende oder vertiefende Gegenrede herausfordern, würde
uch dann noch der Verbesserung der Informations- und Gesprächslage ULNISCICI Zeıt
dienen. MILDENBERGER begrüßt dieses Buch als eın „religionswissenschaftliche(s)
Standardwerk . das sein Thema vollständig behandelt und auf lange Zeıt hınaus
kaum überholt werden kannn (12)

Bonn Hans Waldenfels

Gramlıch, Richard Die schiütischen Derwischorden Persiens. Drıitter eil Brauch:-
und Rıten in Kommissıon bei Franz Steiner Wiesbaden), 1981, 130

(Reihe andlungen die unde des orgenlandes, hrsg. VO:  —$ der
Deutschen Morgenländischen Gesellschaft Band AL  9 7

ach iınem ersten Teil über die Attlılilationen der schutischen Derwischorden (1965)
und inem zweıten, sehr umfangreichen Teil Glaube und Lehre 1976; vgl. 63
Jahrg., 1979, 236) berichtet dieser dritte Teil detailhert über Brauchtum und Rıten,
WIEC s$1e LUr jahrelangen Erleben ertaßt werden können. Infolgedessen ist dieses
Buch eın Kompendium seltener Feldforschung und VO!  — unschätzbarem Wert. Vieles
davon wird der gesamten mystischen ıteratur des Islam nıe ausführlich beschrie-
ben, oft noch nicht einmal andeutungsweise erwähnt, und dennoch gehört ebenso
sehr Derwischordenwirklichkeit wI1ıe die anderen Dıinge.

ESs ist das Verdienst des Vis., das Leben diesen Orden für einige Zeıt auf SIC|
390108 und anhand peinlichst SCHAUCT Aufzeichnungen den Sıtz Leben der
mystischen Erfahrungen nachgezeichnet haben. So erfährt iwas über die
Regeln und Pflichten, die Begrüßung, das Betteln, dıe Dikrversammlungen, die
testlichen Zusammenkünfifte und die ulnahme den Orden. Fın Stück Alltagswirk-
hchkeit wird dadurch plastisch greifbar.

Hannover eler NLies

Kämpchen, Martin: Briefe dem Ashram. Bernward/Hildesheim 1981;
Ders., Im Lebenskreis der Armen. Indisch-christliche Spiegelungen der Hott-
HU: Mıt Holzschnitten VO)] *ı hı PE Herderbücherei 892). Herder/
Freiburg-Basel-Wien 198 17 125

Der 1948 Boppard geborene utor ebt se1t 1978 Indien, hat dort zunächst als
Deutschlektor gearbeitet, S1IC| ber dann immer stärker indisches Denken und
indische Philosophie vertieft. Aus seiner Feder den etzten Jahren eine
eihe VO)]  - meditativen Texten, die der Vermittlung VO:  — christlichem und indischem
Denken dienen. der Stelle genannten Veröffentlichung geht die Haltung
der Hoffnung. Bilder (aus der Hand ines Künstlers, der VOoTr wenıgen Jahren
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